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Briefe von Thomas Scherr an Franz Pfeiffer
Ein Beitrag zu den Thurgauer Jahren des grossen Schulmannes

vo« JFo//ga«g /r?e«/cö«/

Thomas Scherr wird in der schweizerischen Geschichte des Schulwesens als
Schulreformator und erster Direktor des im Jahre 1832 eröffneten Lehrer-
seminars in Küsnacht besonders gewürdigt. Das heftige Für und Wider, das
seine Tätigkeit hervorrief, kommentierte er einmal prophetisch mit den Wor-
ten: «Wenn ich einmal begraben bin, wird Mancher etwa meinen Namen
wohlwollend nennen, Mancher, der jetzt meint, es sollte derselbe doch einmal
vergessen sein. Aber so ist es Vielen ergangen, die über den gewöhnlichen Pfad
hinausgeschritten sind'.»

Kann man die Literatur zu Scherr einigermassen zahlreich nennen, die sich
mit seinen pädagogischen Arbeiten beschäftigt, so tritt eine auffallende Stille,
ja beinahe ein Vergessen ein, wenn man sich den Jahren seiner Zurückgezo-
genheit im Thurgau nähert. Anfang 1843 hatte er ein Haus mit einem grosse-
ren Grundstück an der oberen Hochstrasse in Emmishofen erworben. Eine
private Erziehungsanstalt für Taubstumme und geistig Behinderte bot ihm
weiterhin Arbeit und verlangte seinen Einsatz. «Sonst lebte er still und zurück-
gezogen T»

Thomas Scherr, der durch den politischen Umschwung in Zürich im Jahre
1839 seine Stelle in Küsnacht verloren hatte, erlitt 1840 einen weiteren schwe-
ren Schicksalsschlag, da er zugleich seine erste Frau und seinen letzten Sohn
verlor'. Er heiratete ein zweites Mal in Tägerwilen im Jahre 1844. Diese zweite

1 Ein Kampf für Bildung und Freiheit. Thomas Scherrs Erlebnisse im Zürichbiet 1825-1842.
Nach Quellen bearbeitet von Willibald Klinke. 1940, S. 220.

2 W. Klinke, S. 222. Den Thurgauer Aufenthalt erforschte vor allem Albert Leutenegger, Tho-
mas Scherr im Thurgau, in dieser Zeitschrift 59, 1919, 1-156, bes. S. 16f.

3 Thomas Ignatius Scherr wurde am 15. Dezember 1801 in Hohenrechberg, heute Teilgemeinde
der württembergischen Stadt Schwäbisch Gmünd, geboren, war seit 1825 Oberlehrer des Blin-
deninstitutes Bruderturm in Zürich, wurde 1831 Bürger von Stadel bei Winterthur und trat
zum reformierten Glauben über. Er wurde 1832 erster Direktor des zürcherischen Lehrersemi-
nars in Küsnacht, beim Straussenhandel 1839 verlor er sein Amt und zog nach Tägerwilen. Er
hatte in erster Ehe Anna Blattmann von Hütten, Kt. Zürich, am 20. November 1831 geheira-
tet, geboren am 18. Februar 1810, die bereits am 29. Juli 1840 starb. Von ihr hatte er fünf Kin-
der, nämlich Caecilie (25. September 1833-12. Februar 1901), Auguste Elise (11. Oktober
1834-1. Mai 1876), August (29. September 1835-18. März 1836), Adolf (26. Mai 1838-2. Juni
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Frau, Wilhelmine Feez und die beiden Töchter aus erster Ehe, Caecilie und
Auguste Elise sind es, denen wir in den folgenden Briefen begegnen\ Aus die-
ser Thurgauer Zeit sind so gut wie keine Niederschriften Scherrs bisher veröf-
fentlicht worden. Vielleicht ist es daher willkommen, wenn im folgenden eini-

ge Briefe zum Abdruck gelangen, die Scherr an den damals berühmten Ger-
manisten Franz Pfeiffer geschrieben hat. Leider scheinen die Gegenbriefe
Pfeiffers nicht erhalten zu sein'.

Franz Pfeiffer' war 14 Jahre jünger als Scherr. 1846 erhielt er unter 32 An-
Wärtern die Stelle eines Amtsverwesers der 3. Bibliothekarsstelle an der
Königlich-Öffentlichen Bibliothek in Stuttgart'. Vier Jahre später wurde die

Beifügung des Amtsverwesers gestrichen, Pfeiffer war also «ordentlicher» Bi-
bliothekar im Rang eines Gymnasialprofessors geworden. Kurz darauf, 1852,
starb Pfeiffers erste Frau. Im Sommer 1853 verlobte er sich mit Emilie Müller,
einer Tochter des Oberamtsrichters Müller in Stuttgart. Die Hochzeit fand am
5. September 1853 in Stuttgart statt, die Hochzeitsreise führte unter anderem
nach Nürnberg.

Unmittelbar vor Pfeiffers Hochzeit schrieb Scherr, der den genauen Ter-
min offensichtlich nicht gekannt hatte, an Pfeiffer zum ersten Mal (soweit dies

aus den erhaltenen Briefen zu beurteilen ist)®. Ohne dies zu wissen, meldete er
die Ankunft seiner Frau gerade zur Hochzeit Pfeiffers an.

Frew/zzF

Mez/ze /z'eöe Fraw ver/angf /zac/z /0/ö/zr/ger Fraz/zw/zg //zre Farwa/zzFe/z w/zc?

FeAra/z/zz'e/z /« Fra/zF/w/Y w/erier ez'/z/zza/ zw se/zezz. Sze wz>c/ zzäc/zsfezz .S'a«z,s7ag,

cfe/z 3""" Se/Fe/zz&er vo/z Azzer aörase/z w/z<Y a/zz gfezc/ze/z /lbe/zz/ /« SfwFga/Y «z/t
c/ezrz Fa/z/zgwg /zac/z 3 (7/zr ezAZ/re//e«. 7c/z crswc/ze S/e, z/zesc/Zze w/z/er //zre /ez-

ze/zc/e O/z/zwZ zw zze/zzzzezz w/z<3sze z'zz ez'/z a/zgezzzes.se/ze5 Log/5 zw/w/zre/z.

1839) und Adolf (14. März 1840-9. August 1840). In zweiter Ehe heiratete er am 11. Januar
1844 Sophie Wilhelmine Natalie Feez von Frankfurt a. M., geboren 30. September 1809, ge-
storben 4. September 1888. Diese Ehe blieb kinderlos. Thomas Scherr starb am 10. März 1870

und wurde auf dem Friedhof Tägerwilen begraben.
4 Caecilie Scherr heiratete am 4. Oktober 1855 Friedrich Römer von Sindelfingen, Bürger von

Schieitheim, Direktor der landwirtschaftlichen Schulen Muri und Kreuzlingen. Auguste Elise
heiratete am 25. März 1855 Franz Xaver Frühe, Gymnasiallehrer in Konstanz und später in

Baden-Baden. Vgl. für alle genealogischen Angaben die Aufstellung von Hermann Strauss in
seinem Nachlass im Staatsarchiv Thurgau in Frauenfeld.

5 Die Hoffnung, sie im Teilnachlass Scherrs in der Stadtbibliothek Winterthur vorzufinden,
trog. Sie sind dort, nach einer Auskunft der Bibliothek, nicht nachzuweisen.

6 Karl Bertsch, Franz Pfeiffer, in: Briefwechsel zwischen Joseph Freiherrn von Lassberg und

Ludwig Uhland. 1870, S. XIX-CVII.
7 Karl Löffler, Geschichte der Württembergischen Landesbibliothek. Nachdruck 1968, S. 101

und 250.
8 Dieser und die folgenden Briefe finden sich im Nachlass Franz Pfeiffers, der in der Württem-

bergischen Landesbibliothek Stuttgart (Signatur: Cod. hist. 4° 407) verwahrt wird.
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F/'/zer F/zZscAw/z/z'gw/zg Aez/ar/ z/z'eses H/zsm/ze/z /zz'cAt." w/'r Ae/z/ze/z /Are
/rew/zz/AcAe Gwte w/zz/ Sz'e wz'sse/z, z/ass wz'r m/Y Frew/zz/e/z einem äA/z/zcAe/z ,4/7-
s/'/z/ze/z ge/zwge/z wzzrz/e/z.

Grwsse a/z /Are Frawt w/zz/ /Are ScAwägerz'«/ /cA Am vo// ga/zzem Z/erze/z /Ar
Frew/zz/

TA. ScAerr.

Fmmz'sAo/e/z, z/ezz 30""" Hwgwst /S53.

/Vwr ez'/z Ae.vo/zz/eres //m z/er/z z'ss Aö/z/zte vera/z/assezz, z//e Aez.se zzm ez/ze/z Tag
A mawszwscA zeAe/z.

Der zweite Brief Scherrs wurde in Ulm geschrieben, wohin er zusammen
mit Obergerichtspräsident Kappeler, den Scherr während dessen Ständerats-
zeit einmal einen tüchtigen Thurgauer nannte®, gereist war. Die Töchter, so
können wir dem Schreiben entnehmen, umhegten den Strohwitwer Scherr, der
älteren, jetzt zwanzigjährigen Cäcilie wird gar die Leitung des Hauswesens zu-
geschrieben. Pfeiffer musste in der Zwischenzeit zweimal an Scherr geschrie-
ben haben und Scherr knüpfte daran die Feststellung, sie seien jetzt nicht mehr
«Fremde», offenbar war die Bekanntschaft doch erst kurz zuvor geschlossen
worden. Pfeiffer hatte, wie sich das aus einer Andeutung Scherrs ergibt, auf
seiner Hochzeitsreise wohl auch Überlingen länger besucht und dort auf die
junge Elise einen nachhaltigen Eindruck gemacht.

U/m, r/e/z /. OAtoAer /S53
Lz'eAerFramz//

/cA Am gester/z AAe/zz/ m/t OAerger/cAts/zräsz'z/e/zZ Fap/ze/er z/z amt/zcAe/z
G<?,st'Aö/z<?/7 A/eAergeAomme/z; Aeute wm /2 GAr mwss z'cA scAo/z wz'ez/er Ae/'m-
wärts. /Ar möge/ Aawm Aegra/e/z, w/e weA' es m/r zAzzz, ewcA so /zaAe zw sez'/z,

w/zz/ ewcA z/ocA /zz'cA/ AeswcAe/z zw Aö/z/ze/z. So w/7/ z'cA ewcA z/wrz:A ScAra'Ae/z
etwas AerwA zge/z.

Zwerst vz'e/e Aerz/z'cAe Grwsse vo/z a// z/e/z Mez'/zz'ge/z. F/z'se vora/z, z/z'e recAz

o/t m/t z'Araz Gee/a/zAe/z w/zz/ fFw/zscAe/z Aez ewcA z'st. Sze Aat m/r wäAre/ze/ z/er
AAwese/zAezt z/er A/wtter gar vz'e/e Stw/zz/e/z z/er scAö/zste/z //erz/z'cAAez't gewäArt
w/zz/ Cäcz'/z'e /ez'tete m/t A/wgem, Aez'term Sz'/z/ze z/as //awswese/z. Dz'e ga/zze Ze/t
gz/zg z'cA /I Ae/zz/.s /zz'e aws, w/zz/ wz'r /ase/z, s/zraeAe/z w/zz/ scAerzte/z o/t Azs z'/z z/z'e

tz'e/e /VacAt Amern. F/z'se Aam z'mmer wz'ez/er aw/z/z'e Tage z'/z ÜAer/mge/z, z/z'e s/'e

9 A. Leutenegger, S. 75. Karl Kappeler (1816-1888), Mitglied und seit 1852 Präsident des thur-
gauischen Obergerichtes. Er war Präsident des eidgenössischen Schulrates von 1857-1888 und
hat die Eidgenössische Technische Hochschule in dieser langen Amtszeit geformt. Vgl. über
ihn den Artikel Johann Karl Kappeler-Hugentobler in: Die Schweizerische Bundesversamm-
lung 1848-19201, Bern 1966, S. 703 f.
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wo/ z'/zr gazzzcs Fe/zezz z'zz /rewt/z'ger Frz'zzzzcrwzzg /ze/zzi//; vor v4//cm a/zcr get/czzF/
sz'e t/er /z'e/zrez'c/zezz P//egerz'zz, so ez'zze gw/e Fraw, «w/e es /rez'zze me/zr gz'Zz/». -
fFezzzz t/azzzz Cdcz'/z'e m/7 ///rer A'ec/terez t/z'e «sc/zwä/zzsc/ze S/zrac/ze» zzac/za/zm/,
Arazzzz F/z'se gazzz /zöse t/arw/zer wert/ezz. Fz'e «For/ezzsc/zaw/e/» mac/z/e z//zs awc/z

S/zass; es z's/ y'a ez'rz Kor/eg/o//e/ ,/wr «Fzsc/ze». Das erz'zzzzer/ /as/ azz 7/errzz

.S'c/zmzT/s Fesz't/ezzzazzeMo/e; z'mmer/zz'zz t/ezz/c/ rnazz z'zz S/w//gar/ zwzzäc/zs/ azz t/z'e

Ga/zezz t/er Ceres. S/zass/za// a/zer war's w/zert/z'ess, t/ass t/z'e zwei Sc/zwyzerc/zz'zzt/
t/z'e IFor/e «wsem ge/a /zws», t//e z'c/z z'/zzzezz so gesc/zrz'e/zezz zwzrz Gravezzr mz'/gaZz,

zz z'c/z / vers/azzt/ezz, zzzzt/ es /z/r Ga/ezTz /zze/Zezz. F/z'se/z sc/z/oss t/a/zrz vom Frazzzösz-

sc/zezz, ztsem wert/e wo/ «ATz/zezz» ot/er so was /ze/ssezz. fFz'r Aramezz t/arazz/ zw

s/zrec/zezz, a/s w/r aw/t/er S/rasse s/zazz'er/ezz wzzt/ z'c/z mwss/e ez'zz /ze//es Ge/äc/z/er

/osge/zezz. ßezt/e sc/zz/m/ezz sz'c/z wzzt/ zzwzz rac/z/e sz'c/z t/z'eser 7age£7zse, z'zzt/em sz'e

t/z'e PFor/e z'zz g/ez'c/zer Sc/zrez'/zwzzg t/em Pro/. Frw/ze vor/eg/e wzzt/ t/er t/azzzz /azzg

wzzt/ /zrez'/ w/zer S/zrac/ze wzzt/ /zz/za// s/wt/z'er/e, /zz's F/z'se wzzt/ CäczV/e t/as Lac/zezz

zzz'c/z/ me/zr /za/Zezz Fozzzz/ezz wzzt/s/zrac/zezz, y'e/g/ sez'ezz sz'e ezz/sc/zw/t/z'g/.

Mw/Zer z's/ rec/z/ mwzz/er /zez'mge/re/zrZ, sz'e sag/e, t/ass z'/zr sz'e t/wrc/z ewre Gw/e
ez'gezz//z'c/z /zesc/zäm/ /za/ze/. IFz'r Zzerw/zz'g/ezz wzzs mz7 t/er 77o//zzwzzg, t/ass z'/zr es

zzz'c/z/ versc/zme/zezz wert/e/, awc/z vozz t/z'eser Sez'/e Gas//rewzzt/sc/za/Z zw em/z/tzzz-

gezz IFz'r sz'zzt/ t/oc/z zzz'c/z/ me/zr «Fremt/e» wzz/erez'zzazzt/er, t/as /zezewgezz y'a

awc/z t/z'e Zzez't/ezz Frz'e/e, t/z'e z'c/z mz'/so z'zzzzz'ger Frewt/e em/z/mg. Frez'/z'c/z /za/z z'c/z

ez'zz Gzzrec/z/a/zzw/ez7/ezz, zzäm/z'c/z, t/ass z'c/z zwar sc/zrez'Zze, t/oc/z c/as zlzz/wor/ezz

vergesse; mez'zze Frewzzt/e /za/zezz /zz'erw/zer o// ge/t/ag/t z'c/z wz'// mz'c/z a/zer awc/z

/zz'erz'zz zw Zzesserrz swc/zerz. /I /so zzoc/zma/s; Zzez't/e Frz'e/e smt/ rz'c/z/z'g ez'zzgegazz-

ge/z, es sz'zzt/ Fe//exe t/er G/zer/z'zzger Fage wzzt/ z'c/z /zo//e, t/ass rec/z/ o// t/erg/ez-
c/zezz wz'et/er aw//awc/zezz.

7c/z /zz'zz se/zr Zzesc/zä/Zz'g/, was z'c/zy'et/oc/z zzz'c/z/ ZzeA:/age.' zzw/z/z'c/ze F/zä/z'g/tez'Z

z's/ mez'zz FeZzezzse/emezz/, wzzt/ wezzzz mz'/wzz/er awc/z Fert/rwss /zz'zzzw/zomm/, es

ge/zör/ t/erg/ez'c/zezz t/oc/z awc/z zwm Gazzzezz.

Fozz 7/zrer Ga//z'zz /za/ mz'r Mez'zze gar, vz'e/ G/zzcFver/zez'ssezzt/es ot/er vz'e/me/zr

G/wc/tgewa/zrezzt/es erzä/z//; Go// segzze ewc/z mz7 a//ezz gw/ezz Ga/zezz/ Fs z's/ mz'r

ez'zze /zar/e Fro/ze, so /as/ vor ewrer F/zwr vorw/zerge/zezz zw mwssezz. 7/zrezz

77. Sc/z wager /äss/ mez'zze Fraw mz7 /zerz/z'c/zem Fazz/c grwssezz; es t/wz/Ze z'/zzz

/rewezz, wezzzz er verzzä/zme, mz7 we/c/zer 77oc/zac/z/wzzg wzzt/ we/c/zem Fer/rawezz
sz'e vozz z'/zm s/zrz'c/z/, wzzt/ t/as rec/z/ o/Z So - mez'zz Ge/ä/zr/e zs/ /zerwmge-
sc/z/ezzt/er/; z'c/z a/zer t/ac/z/e azz ewc/z, wzzt/ z'zzt/em z'c/z /zez'mwär/s/a/zre, Zz/ez'Zzezz

Get/azzArezz wzzt/ PFwzzsc/ze t/rawssezz z'm Sc/zwa/zezz/azzt/.

Fe/z wo/z// mez'zz Frewzzt/. Fr. F/z. Sc/z.

Fast zwei Monate später setzt sich Scherr, der das Stocken der Korrespon-
denz bemängelt, hin, um wieder an Pfeiffer zu schreiben. Mittlerweile ist es

Advent geworden, Scherr erinnert sich auch eines Kirchenlieds, das er im Jah-
re 1821 erstmals gehört hat. Der Briefschreiber lässt sich über die politischen
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Zustände der Schweiz aus, die ihn sichtlich beschäftigen. Seine Haltung als
Demokrat ist klar: es kann nur in freisinniger Richtung weiterregiert und
-gehandelt werden.

Ein erstaunlicher Passus findet sich zum sogenannten badischen Kirchen-
streit. Scherr, der als getaufter Katholik zum Protestantismus übergetreten
war und sich dadurch das starke Misstrauen der katholischen Geistlichkeit ein-
handelte'", berichtet, man habe in Konstanz am 1. Adventssonntag den be-
rühmten Hirtenbrief des Freiburger Erzbischofs Hermann von Vicari verle-
sen, den dieser zwei Wochen zuvor, am 11. November, erlassen hatte". Die
Machtprobe zwischen Staat und Kirche, eine Vorläuferin des Kulturkampfs,
hatte ihren Höhepunkt erreicht. Die badische Regierung versuchte, die Verle-

sung des Hirtenworts zu unterbinden, was ihr, wie das Beispiel Konstanz zeigt,
nicht gelang. Klar stellt sich Scherr gegen die Mitläufer auf Regierungsseite,
gegen die er harte Worte findet.

Diese Stelle ist für die Stellung Scherrs zu Ereignissen seiner Zeit sehr inter-
essant, zumal sich im weiteren Briefwechsel mit Pfeiffer kein Wort mehr dazu
findet.

Mein Freand/

Fast ga/ange nzass ic/z aa/ ein IFort von eac/z /zarren. Sie /za/zen doc/z znei-

nen ßrie/ von G/rzz er/za/ten? //"'" OFtoZzer/.
Zaerst nac/z gater a/ter Sitte Zzeric/zt' ic/z, dass wir, Gott/oZz/, a//e gesand

sind and /zerg/ic/z wansc/zen, dass i/zr es aac/z sein wöget.
Dann ge/zt's mit Ge.sr/zq/'/en /äst aZzers Mass /zz'nazzs. Die Fantonssc/za/e

gaZz se/zr vie/ and ganz F/zei/ rec/zt anerqaicF/ic/ze Ker/zanei/zzngen. Sc/z/atter
warde a/s FeFtor Zzera/en, na/zzn aZzer nic/zt an, sez'ne Fratz and deren F/tern
soi/en darc/zaas dagegen gewesen sein. 7c/z denFe, er wo/Zte /ie/zer azz/einer /e-

Zzens/äng/ic/zen Ste//e Zz/eiZzen, z7enn eine /zerzor/zsc/ze anne/znzen. IFzr waren
se/zr se/zwezzer/se/z; von sec/zs neaezngesz*e//?en Fe/zrern ein einziger «Frenz-
der», vier sogar s/zegz/igierte F/ztzrgazzer//ingegen sind ansre FisenAza/zn-
Zzaaer, Z/an/zt/ente and Genzeine /asi iaaier .Sc/z wa/zen and sie nzac/zen i/zre
Sac/zen gai. ßis y'etgt sind 50 Froceni rein aas PrivaZnzz7Ze/n o/zne .Sc/zwierig-
Feiten einZzega/z/t worden, /roig der F/zeaerang and angeac/zie? späterer
Sc/zwanFangen in 7/ande/ andFaZzriFation. - Fo/itisc/z ist es gienz/ic/z stzY/e

Die FiZzera/en and FadzFa/en aas den JOger Fa/zren sind a//e and ganzeist Fon-
servativ geworden oder nzäd and ra/ze/ie/zend. Die/risc/ze yangere Generation
/zat noc/z nic/zt Faazrz gewonnen and so entstehen yene FäcFsc/z/äge, dieyedoc/z
10 A. Leutenegger, S. 47.
11 Hermann Lauer, Geschichte der katholischen Kirche im Grossherzogtum Baden. 1908, S. 208.

Den Inhalt des Hirtenbriefs behandelt Bernhard Adler, Der badische Kirchenstreit vor 100

Jahren, in: Oberrheinisches Pastoralblatt 56, 1955, 89-96.
12 Vgl. dazu Ernst Leisi, Hundert Jahre Thurgauische Kantonsschule, S. 16 ff.
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/zwr vorzzberge/ze/zz/ sz'/zz/r z'/z z/er Sc/zwez'z Ara/z/z /zwr /zoc/z z'/z /rez'sm/zz'ger /?/c/z-

/w/zg reg/r/ werz/e/z; /zwr z/z'e Tar/ez z/er Trezs/'/z/zz'ge/z Ara/z/z b/ez'Zze/zz/ z/z'e Ober-
/za/zz/ be/za/Zezz. Öbrz'ge/zs /'st se/bs/ z/er sc/z wez'zerz'sc/ze Taz/z'/ra/z'smws vo/z se/zr
/zäws/z'c/zer w/zz/ za/zmer Ar/, /z z'c/z / z'm mz>zz/es/e/z verwa/zz// m/Y z/em azzs/ä/zz/z-

sc/ze/z.

/m be/zac/zbar/e/z Taz/e/z rwmor/ z/er S/rezY zwz.sc/ze« Tegz'erw/zg w/zz/ Atrc/ze.
Trs/ere zs/ berez'/s z'/z /zac/z//zez7z'ger S/e//w/zg; z/z'ese/z A/orge/z wzzrz/e zzzzc/z z'/z To/z-
s/a/zz z/er //z'r/e/zbrz'e/ vo/z z/e/z Äa/zte/zz ver/ese/z. Tz'e Masse z/es Ko//res z's/ /zzr
z/e/z Trzbz'sc/zp/. Tz'/z grosser 77ze/7 z/er «baz/z'sc/ze/z» ßz'/z/w/zg erAr/är/e sz'c/z /aw/

/zzr z/z'e Tegz'erw/zg, z/z y'e/zer sez'c/z/e/z (Tez.se g/ez'c/zgw//z'ger T/ac/zAröp/e, z/z'e z/zzrz/z

bez z/em ers/e/z S/oss terbrz'c/zZ, wz'e ez'/z /zo/z/er /eerer Top/. /c/z bebe z/ze TrezTzez'/

wz'e mez'/z Tebe/z, z/ze gez's/z'ge zwma/; aber z'c/z bemzY//e/z'z/e/ sz'e yez/esmz7/ berz-
beb, we/z/z z/erg/ez'cbe/z Tew/e szc/z zw z'bre/z Tz7/er/z zz/zz/ Ta/ro/ze/z zzzz/wer/e/z.

S'z's/ /zezz/ /"'' Az/verz/sso/z/z/ag. ITa/z/z wz'rz/ z/ze Me/zsc/z/zez7 z/es Tr/ösers
wwrzb'g werz/e/z Da/ä//Z mz'r ez'/z zz//es Tz'rcbe/zb'ez/ ez'/z, z'c/z /zör/e es /zezz/' vor 52
,/abre/z z'm Sc/z wzz/ze/z/zz/zz/ vom Ko/Are sz'/zge/z;

//ez'/a/zz/ rezss z/e/z //z'mme/ zzzz//

Gescbwmz/ /zerzz/z vom //z'mme/ /zzzz//

77zzz' zzzz/ vom //z'mme/ 77zor zz/zz/ Tbwr,
Tbw zzzz/ wo Sc/z/oss zz/zz/ /?zege//zzr/

Te/z/ze/z Sz'e zbzsse/be? Tis /zzz/ vz'e/ S"er/zz'ges.

/c/z /e/ze se/zr zwrwc/rgezoge/z. Abe/zz/.s /zs/ z'mmer ez'/zszzm z'/z mez'/zem Z/m-
mer; /zzzr ez'/zmzz/ wöc/ze/z//z'c/z ge/z z'c/z Abe/zz/.s zzzzs. Z7z'e Tew/e szzge/z, z'c/z se/z'
b/ass zz/zc/ mager azzs, z'/zz/esse/z /za/Z z'c/z zb'es /zzr /rem scbb'mmes Zez'c/ze/z; /<?//-
werc/e/z z's/ gege/z mez'/ze Gesw/zz/bezY. Gewö/z/z/z'c/z vor z/em MzY/agesse/z rez'/ z'c/z

ez'/z we/zz'g azzs, zzac/z/zer /o/gZ z/er Spatz'erga/zg azz/ z/er //oc/zsZrasse. Tez/e/z

Abe/zz/ vor Sc/z/a/ezzge/ze/z /ra//e Gm.sc/z/äge am ga/zrre/z Tez'be. Sz'e se/ze/zr a/z

äwssers/er //'/ege zz/zz/ Sorg/zz/Z/ebb's /zz'c/zZ; wa/z/z 's z/e/z/zoc/z /tz'c/zZ gzzZ s/e/zZ, so

mass ez'/z z'/z/zeres Tez'z/e/z vor/za/zz/e/z sez'/z.

/c/z bz'//' ezzc/z, z/ass z'/zr w/zs m'c/z/ vergesse/z wo//eZ zz/zz/ zzzm Zez'c/ze/z z/esse/z

vo/z Zez'Z zw Zez'Z ez'/z JEerAz vo/z ewc/z erzä/z/Z.

Ts /rommZ (Tez'b/zaeb/ w/zz//Vewy'a/zr; Ts so//e/z gege/zsez'/z'g Grzzs.se w/zz/ (Tzz/z-

sc/ze /zz'c/zZ/e/z/erz; mz'r we/zz'gsZe/zs sz'/zz/ sz'e ez'/z z'/zm'ges 5ezbzr//zzs.
//erz/z'c/ze Grzzs.se a/z z/e/z Ar/ez'/ze/z //wgo w/zz/ z/e/z Ka/er w/zz/MwZZer/

MzY/rew/zz/scba///z'cber//ocbacb/w/zg //zr T>r. T/z. Sc/zerr.

Tmmzsbo/e/z T. T/zwrgaw //zz'c/zZ bez To/zsZa/zz; per /I z/res.se/
2 7"'" TVovemZ/er /S55.

Ein Neujahrsbrief am Anfang des Jahres 1854 bringt keine aktuellen
Neuigkeiten. Scherr zieht eine Art Resümee der inneren Lage der Schweiz,
so wie er sie sieht.
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Me/n //eber Prewnb/

Gerwbe ß/s w/r am Atow/torsmorgen /m btowen Z/mmer ßm rwnben P/scb
be/m Prübs/ücb sßssen, tom 7br er/rew//cber Grass. Ps tome« wnb g/ngen
Lew?e wnb /cb /wnb bßwm Ze/? b/e ers?en Sß?ze 7b res 7?r/e/es zw /esen. P/n/ge
M/nw?en zw/scbene/>7 bwrcbscbßw?' /cb b/epoe?/scbe Pe/toge ««<7 sßg?e bßnn zw
me/ner Prewbe: b/e Sßcbe bomm? m/r /ßs? vor, w/e e/n Geb/cb? von Gbtonb,
/nsM/??e/bocbbew?scbe überse?z?. Prs?/n /r/eb//cber S?wnbe tos /cb /bren 7?r/e/
ßnbücb?/g bwrcb ««<7/rew?e m/cb nwn über meto gw?es Spracbge/wb/. Gbr/gens
verb/en? ber Poe/ ß//es Lob, wnb er w/rb es s/cber//cb ßwcb /toben: von m/r se/
es m/?/rewnbb'cbem Pwnb gespenbe?.

//ß/ ewcb M. meine« münbb'cben /Vew/'ßbrsgrwss ßwcb recb?ze/?/g überb'e-
/er?? fPenn n/cb?, so werbe? /br bocb be/neswegs gezwe//e/? bßben, bßss mßn
bßb/er ewrer m/? recb? ton/gen ?/7wc/:ww«scbe« gebwcb?, ßm TVen/tor /re/b'cb
m/? besonberer Prregwng, ßber ßwcb sons? immer wnb s?e?s m/? vo?/em Ge-
mü?be. Go?? scbü?ze wnbsegne ewcb ß//e/

S/e müssen ßber, meto Prewnb/, zw bem G/ücb ber /br/gen bßbwrcb vor-
nebmb'cb m/?w/rben, bßss S/e Tbrer Geswnbbe/? Sorge ?rßgen; bßs /s? von böcb-
s?er 7P/cb?/gbe/? wnb wer 's m/r ertowb?, so würb' /cb bß mßncbmß/ e/ne s?renge
Orbre ßn S/e ertossen.

/In ber ZLocbs/rßsse s/nb w/r ß//e recb? wob/. fPenn bßs /e?z?e bßbr n/cb?
obne to/mmer wnb Grßm vorüber g/ng, so wßr bßs wnsre Scbw/b; benn w/r
müssen bemü?b/g benennen, bßss w/r n/cb? wer?b stob ßb ber Gü?e wnb 7/w/b,
b/e ber TLerr ßn wns ge?bßn bß?. Ls /s? e/ne recb? ?rßwr/ge Scbwücbe bes
menscbb'cben L/erzens, bßss es ob e/ner ?rüben S?wnbe, ben Segen gßnzer /obre
vergessen bßnn. Pß?er, peccßv//

Per Wbn?er /s? m/? vober S?renge e/nge?re?en. /n mnncber //ü??e erscbe/n?
b/e ?rßwr/ge Poppe/ges?ß/? bes b/wngers wnb ber Äß/?e. TVocb /s? 7Vo?b wnb Pto-
ge b/er berwm n/cb? eben gross; bocb w/rb es wns ßn Ge/egenbe/? n/cb?/eb/en,
/Vßcbs?enbebe zw üben, nßmen?bcb ßwcb /n ber Perne. - Le?z?b/n re/cb?en w/r
e/nem 5e??/er e/ne Gßbe, wnb ß/s er wn?en am Scbto/sßß/e vorüberg/ng, bwrcb-
brßcb er bßs Poppe//ens?er wnbs?ßb/ wns ben Atos?en, /ür e?wß 700 Pranben ßn
P/e/bern, ßm beben Pßge. Ff7r bebommen yebocb ßbes w/eber /n Pons?ßnz

/n wnserer b/etoen 7/ßW/;?s?ßb? sp/e/en b/e wür??emberg/scben /ngen/ewre
/ßs? e/ne grosse Pobe wnb werben von Prwwen wnb bwng/rßwen besprochen. /In
ber bor?/gen Mwrgbrücbe ßrbeben /ßs? 7000 Mßnn, tow?er Pbwrgßwer. /e?z? bß
b/e Pe/bßrbe/? rwb?, s?e//en s/cb b/e e/genen Lßnbs/ew?e. /Irme bew?scbe,4rbe/~
?er bommen vergebbcb; ober b/e zlnscbw/b/gwng, bßss mßn s/e m/?/e/b/os/or?-
gescb/cb?, /s? wnwßbr. Mßn gßb /bnen Qwßr?/ere w/e So/bß?en, wnb sßmmebe
wwcb Zebrge/b zwr TLe/mre/se; /cb ?rß/ se/bs? e/nmßi über 50 PFür??emberger /n
/rewnbbcben Qwßr?/eren /n JPeto/e/ben.
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7/zz Gu/zze/z /.st '5 //7eJ/zc/z zz/zJ .st/// z/z Je/- Sc/zwe/z. 77/e ff/me/? «7ess/zze/-»

/ü/z/ezz, Jß.s.s J/e PzJge/zo-ssezzsc/zß// ebe/z be/zze G/ms/z/ßc/z/ /.st; z/zJessen //zw/

man was z/zög/zc/z, zz/zJ zzzßc/z/ o/Zes. 7 M////o/z Pra/z Are/z wz/z-Je z/z/zezz Zzetez/s zu-
gesßg/. Dzese/z Mozzß/ wz>J J/e ezJge/z öss/sc/ze //oc/z.sc/zß/e z/z Je« Pß/Azezz vor-
ZzeJßc/z/; es 7s7 Acßz/zzz /I zzss/c/z//üzs Ge/z/zgezz; J/e wes/Zzc/zezz Pß/z/ozze sz'/zJ e/z/-

sc/z/eJe/z gege/z Jßs Pz-oy'eA:/. D/e 7/er«er //oc/zsc/zzz/e .st/r6/ ßb, J/e 7/ß.s/er zs/ /zur
e/rz TVß/zze, J/e Zür/c/zer s/e/z/ be//7eJ/gezzJ. Pz'/ze //zer/cwizrJ/ge Gr.se/ze/rzuzzg

.s/zzJ z'zzz Pß/z/ozz Zür/c/z J/e ATo/zsu/zz- Kere/zze; s/e /zß/zezz /zerezt.s grössere PeJezz-

/uzzg gewo/z/ze/z. Gew/ss zs/, Juss J/e ßrzzzezz Pezz/e Jezz G/e/zz-TCrßzzzerzz 50 Pro-
cezz/ gß/z/ezz zzzüssezz uzzJ Juss s/e ß/zs/c/zZ/zc/z vozz J/esezz gurzz «7/ßzzgezz/ßssezz»

ver/ez'/e/ werJezz, uzzz s/e /or/ uzzJ /or/ z'zz Jezz 77/ßuezz zu be/zo/Ze/z. TVuzz erz/e/ezz

J/e Gozzsuzzz- Ferez'zze ez'zzersez/s zzzß/er/e//ezz Kor//zez7 gu/er TFure zuzrz b/J/gezz

Pre/s, ßzzJersez/s öewß/zrezz s/e vor Sc/zu/Jezzzzzßc/zerez. S/e s/zzJ J/e beJezz/sß/zz-

.ste Pr.sc/ze/zzuzzg z'zz soz/ß/er ///zts/c/z/.
O zzze/zz PreuzzJ/, w/r re/c/zezz zw// urzserezz gezzzü//z//c/zezz Pröuzzzezz zzz'c/z/

zzze/zr ßus. fFz> zzzüssezz zu ßzzJerezz Ges/ß//uzzgezz sc/zra/ezz. 7Veu//c/z brac/z/e J/e
/I//gerzze/zze Zez'/uzzg J/e 7Jee e/zzer Fo/A/s/zü/zzze. 75/e Suc/ze zs/ ß//er Göer/eguzzg
wer//z...

7zz wzssezzsc/zß////c/zer uzzJ .sc/zrz/tste//er/.sc/zer P/c/z/uzzg /zuiz" /c/z /e/z/es /ß/zr
/ßs//V/c/z/s ge//zß/z; z'/zz/zzer zzur Gese/zesezz/wür/e, Peg/ezzzezz/e, 7zzs/ru/r//ozzezz,

Pegu/ßr/ezz e/c. - So rec/z/ e/zz /4 Jzrzz'zz/.s/rß//oz?.srzzezzsc/z. /Vuzz, es zzzuss ßuc/z so/-
c/ze gebe/z.

/Voc/zzzzß/s; Go// sc/zü/ze uzzJ segne euc/z/ 7znzzzer/or/ 7/zr Sc/zerr.

Pzzzzzz/s/zo/en, Jen 5""" Zun/ 7 <554.

Inzwischen hatte der unermüdlich mittelhochdeutsche Texte edierende
Pfeiffer auch die Deutschordenschronik des Nikolaus Jeroschin, die in der

ihm vorliegenden Stuttgarter Handschrift (HB V 95) immerhin 380 Seiten

füllt, herausgebracht. Der ursprüngliche Titel sollte neutral lauten: «Beiträge
zur Geschichte der mittelhochdeutschen Sprache und Literatur», und die Ab-
sieht war, den gewaltigen Textbrocken in einer Zeitschrift dem geneigten Leser

vorzuführen. Die Edition aber musste gesondert vonstatten gehen, was mit
enormen finanziellen Aufwendungen verknüpft war. Pfeiffer ging das Risiko
ein und widmete sein Opus den Brüdern Grimm. Überschwenglich urteilte
darüber der Germanist Karl Müllenhoff (1818-1888): «Ein Buch wie der Jero-
schin muss dann wieder mal kommen, dass wir wieder Glauben fassen 'L»

Scherr kann dazu nicht von fachlicher, germanistischer Seite Stellung neh-

men. Seiner Meinung nach ist der Text ein bleibender Beitrag zum Schatz der

13 Zitat nach K. Bertsch, S. LI—LH.
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Nation (was er nie war und nie sein wird). Pfeiffer hatte sich im Vorwort zu
den Prinzipien germanistischer Editionspraxis geäussert (sein damals aktuelles
Thema), was Scherr aufgreift, ohne selbst dazu Stellung zu nehmen. Was wir
heute nicht mehr machen würden, nämlich Textauszüge herzustellen, das fin-
det den Beifall des Lesers aus dem Thurgau. Er wendet sich gegen das «End-
lose dieser Literatur», in dieser Haltung ganz ein Kind seiner Zeit.

Ein halbes Jahr lag zurück, seit Scherr den Neujahrsbrief an Pfeiffer ge-
schrieben hatte. Er spricht über Krankheiten im Frühjahr und Reisepläne, die
ihm alle nicht recht zusagen. Der bei der Parisreise vorgesehene Herr Greuter
ist Louis Greuter, der denn nach Frau Scherrs Tod 1889 das Scherr'sche An-
wesen gekauft hat

Tfflmw/io/en, den 6. Tun/ 7554
Mein //eber Freund.'

7ch mag die T/o/inung nicht au/geben, dass wir uns auch d/esen Sommer
irgendwo zusammen/inden so/den und w/// 7/znen zunächst Funde geben über
meine /t bsichten und Froyedte.

Da muss /cb dann a//ererst sagen, dass /cb bn Tau/e des Monats Marz und
Hpri/ dre/ma/ von AranArbedsan/äden be/mgesucb/ wurde. Die beiden ersten
Ma/e macbt' icb mir so wenig daraus, dass icb tags darau/ in die Sitzungen
nacb JEein/e/den und Frauen/e/d/ubr und weiter deine Do/gen /ürcbtete. Aber
am Ostertag dam icb eigentdcb daum aus der Kirche beim und musste nun 70

Tage im ßeite b/eiben. Fs war ein Scb/eim/ieber, das in ein hitziges Überzuge-
ben drohte, Ftwas gewa/tsame Mitte/ undHder/ässe u. a. scheinen gebo//en zu
haben, viedeicbt auch die TVatur se/bst. f/brigens merdte icb, wie man närrisch
werden dann; denn a/s bereits das Stadium des De/irirens eingetreten war,
donnt icb eines und desse/ben Traumes, wenn schon ,/a in 70 Minuten unter-
brocben, nicht mehr ios werden; so etwa dommt man zu /ixen 7deen. TVun

meint der Arzt, icb so//e nach Lissingen; aber icb hab'gar geringe Tust dazu
und würde viei /ieber von einem stü/en Ort am See da/te Söder
nehmen.

Dann ist Dräu/ein Steinmann hier gewesen; ihr Gehör ist/ast ganz zerstört;
sie dringt ernst/ich darau/, dass icb sie im September nacb 7d/ris beg/eife, um
dort die berühmten Gehörhei/hünst/er zu donsu/tieren. Meine Frau und 7/err
Greuter so//en dann auch mit. Eersfeht sich, dass ich und meine Frau dosten-
/rei die Tour machen; aber wir haben beide wenig Ker/angen danach und
war's nicht die P///chi der Freundscha/t gegen Fräu/ein Steinmann, wir Zehn-

ten ab.

14 Ludwig Greuter (1815-1897) war Hausgenosse Thomas Scherrs gewesen, s. Hermann Strauss,
Landhaus Oberhochstrass, in Beiträge zur Ortsgeschichte von Kreuzlingen III (1950), S. 44.
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F«(7//c/z Ma«c/zc«; es war' (7oc/z/asZ ez« Kersäa«z«z's, we«« ma« e/«e« /I as-

//ag z/orZ/z/« z«ac/z/e. Das s/«(7 «a« z/rcz 7?/c/z/a«ge«, a«r7 a//e (7rez warz/e z'c/z

ger«e ver/asse« a«(7 aa/ge/zc«, /rö««Z z'c/z aar 70 Tage (7a/argew/««e« Je/gZ
sc/zrez'/ze« S/e m/z /za/(7, was r«a« /« S/a/ZgarZ «zac/z/. 77/s F«(7e /an/ Zzz« z'c/z

/z/er; z7e«« z'c/z /ass a«z //aase ezYz/ge FaaarZzez'/e« vor«e/zme«; a« so/c/zc« /za/z'
z'c/z «zez'«e gröss/e Freaz/e, a«(7 wen« z'c/z rec/zZ re/c/z se/n «zöc/z/e, so war's vor-
zze/zw/zc/z, «a« Zzaae« ga c/är/e«.

D/e «Dea/sc/zorz/eac/zro«//:» /zaD' /c/z s/az/z'erZ. Fs z's/ (//es ez« wz'c/z/z'ger a«(7

sc/zö«er ßez'/rag gar« Zz/e//ze«(7e« Sc/za/g z/ea/sc/zer TVa/z'o«. Dass S/e /zez 77«/er-

sc/ze/(7a«g (7er z/rez 7Yaa/z/rz'c/z/a«ge« 0(7er v/e/zne/zr 77aa/z/geZzz'e/e z/ea Zsc/zer

.S'/zrac/ze s/zrac/z/z'c/ze« A7er7z«a/e« (7erz 77aa/z/e/«//ass vzYzz/z'gz'ere«, Zzera/ze/ aw/
so 7/are« aar//es/e« Grä«(7e«, (7ass (7/e 7/7« we/sarzg e/ne« sz'egre/c/zerz Fr/o/g
/za/ze« znass. Ge/rös/e« S/e sz'c/z (/esse/z, we«« vorz7er/za«(7 ver/e/g/er S/o/g (7er

Me«sc/z/ze/Z «oc/z zzz'c/z/ Zewg«/s ge/ze« wz'//. Doc/z awc/z «oc/z «ze/Yze« Da«/: (7a-

/är, (7ass S/e/orz/er«, «za« «zöc/z/e (7oc/z «z'c/z/ (7e«z Pa/z/zF«/« gazaaZ/ze«, a//es

F«z7/ose so/c/zer Fz'/era/ar ga /ese« a«(7 ga ga/z/e«. /4asgage (7er rlrZ, wz'e S/e

/z/er ge/ze«, wäre« we/Z sac/zgeraässer.
7c/z wä«sc/z/e, 7/z«e« e/«e /zYerar/sc/ze Gege«ga/ze se«(7e« ga £ö««e«: a/zer

z'c/z (7ar/ es «z'c/z/. Gese/gese«Zwar/e, 7?eg/ez«e«/e, 7«s/r«£//o«e«, 7?ec/ze«-

sc/za/Zs/zer/c/z/e a«(7 (7aga ßac/z/ez'« /ör F/e«ze«Zarsc/za/er - so/c/ze Säc/ze/c/ze«

wär(7e« 7/z«e« Arawz« Freaz/e «zac/ze«. 7« (7er 77za/, z'c/z war /e/g/es 7a/zr w/ez/er
ez'« rec/z/er Gesc/zä/7s«ze«sc/z; a/zer es «zass e/ze« aac/z so/c/ze ge/ze«. G/zrz'ge«s
z's/ «a« a«ser Z/zargaa/sc/zes Sc/za/wese« w/e(7er /«z Ge/e/se a«(7 es z's/ /zrä/Z/g
a«(7 Za/z/er vorwär/sgega«ge«. D/e Ä7z«/o«ssc/za/e gä/z/Z /zere/Zs 775 .Sc/zä/er a«-
Zer 70 Fe/zrer«. Fo«vzF/ z's/ vor/re/77/c/z. JFz'r Tza/Ze« (7as G/öc/c, ez'«e aasge-
gez'c/z«e/e ZFaasma/Zer g« /z'«(7e«. D/e Se£a«(7arsc/za/e« Zre/e« z'«s Fe/ze«, (7/e

Pr/vaZsc/zzz/e« /ze/ze« sz'c/z. Doc/z (7arä/zer wz'// z'c/z 7/z«e« gez/rac/z/e« Perz'c/z/se«-
z7e«. Dass z'c/z «z//««/er ö//e«Z//c/ze Fäz«/z/e a«s/ec/zZe« z«ass, //egZ z'z« re/za/z/z-
£a«/sc/ze« (Fese«

D/e F/zeaer««g (/ruck/ sc/z wer; (7oc/z Zra/e« (7/e Sgm/z/ome ez'«er grosse«
TVoZ/z «z'rge«(7 /zeso«(7ers ga Fage: z«a« z'ssZ, Zr/«/:Z, ar/ze/ZeZ, Za«gZ, szYzg/ a«(7

s/z/e/z a«(7 /zo^/Y aa/(7e« //e/ze« GoZZ.

77erg//c/ze« Grass vo« a«s^4//e« a« S/e a«(7 (7/e werZ/ze« 7/zrz'ge«/
Dr. F/z. Sc/zerr.

Beinahe ein Jahrzehnt verstrich, ohne dass wir Nachricht über einen weite-

ren Kontakt Scherr-Pfeiffer hätten. Er könnte demnach abgebrochen sein,

denn der folgende Brief aus dem Jahre 1863 knüpft wieder an die Jero-
schin'sche Deutschordenschronik an und es wird ausdrücklich dabei der Gruss

vom Jahre 1854 erwähnt.
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Pfeiffer hatte 1857 den Ruf als ordentlicher Professor an die Universität
Wien erhalten. 1862 war Ludwig Uhland verstorben, mit dem Pfeiffer vor al-
lern in seiner Stuttgarter Zeit eine innige Freundschaft gepflegt hatte.

Das Eintreffen einer Epistel aus Wien stuft Scherr als «echte Freudenbot-
schaft» ein. Er hofft, Pfeiffer werde ihm mit seiner Familie - er hatte einen
1854 geborenen Sohn - besuchen, ja er bietet sich für die Quartiersuche an.
Die Reise kam auch tatsächlich zustande, Pfeiffers Aufenthalt in Rorschach
im Juli 1863 ist bezeugt", Scherr wurde allerdings nicht besucht (was der fol-
gende und letzte Brief Scherrs auch mit einem Schuss Bitterkeit zum Ausdruck
bringt).

Die Frankreich-Italienreise hält Scherr gegenüber Pfeiffer für erwähnens-
wert. Damit war die Besteigung des Vesuvs verbunden, die Scherr in der
«Schweizerischen Lehrerzeitung» beschrieben hat. Scherr kommt auch auf
seinen Gesundheitszustand zu sprechen, wobei er besonders seine beginnende
Taubheit erwähnt, die zur völligen Gehörlosigkeit führen sollte.

Ffflfflh/io/ffl, z/en 75. ,/w/i 7565
Mein iieber 7/err wnz/ Frewnz/7

Dieser Tage war ich veran/ass/, /hre« ./eroschi« wz'ez/erwnz zwr 7/a«z7 zw
«ehnzen wnz/nzi/ emer Art Sehnsweh/ /as ich /hre« Grwss vonz /a/zr 54. Dass Sie
«zir ein /rewnz/iiches Anz/enhe« bewahre« wwrz/e«, z/as bezwez/ei/e ich «ich/;
ob aber ba/<7 ei« persön/ze/zes' JFiez/ersehe« s/a///inz/en Lönn/e, z/az« ha//e ich
ha««? 7/o//«wng. TVwn hanz ges/er« 7hr 7?rie/ vo/z JFien, eine rech/e Frewz/en-
botsr/za/Z. 7ch /zabe Lawnz z/as 5ec7zzz'g5?e Febens/ahr znrwchge/egi, wnz/ wen«
z'c/z A ws5cbaw /zac/z nzeinen Frewnz/en w«z/ nach z/e« Männer«, nzi/ we/c/ze/z z'c/z

in (7er w/c/z/zgsZe« Perz'o(7e nzeines Lebens zwsanznzenwz'rL/e, so «ber/äw/7 nzz'c/z

/asZ ei« Schawer wn(7 Schrechen, c/enn c/z'e nze/s/en z/ieser Männer, y'a /as/ a//e,
/za/ /ängs/ (7er 7oz/ hinweggenonznzen: Ore/ii, 7/irze/, Fwss/i, Fei/er, C//rz'c/z,

Weiss, Fwrrer w. a. - Fawnz Finer von Kz'e/en erreich/e (7as sechzigs/e Fahr. Fs
is/ so se//en wnz/ so schwer, newe Frewnz/e /wr z/ie ver/orenen zw /i«z/e«. Zw
7/znen /whi/e z'c/z nzz'c/z beinz ers/en /InbiicA: hingezogen, wnc7 so is/ es mir eine
See/en/wsi, z/ass ich /hre Frewnz/scha// z« (7en spä/en Frrwngenscha/ie« z7es Fe-
bens zäh/en icann. Wo/ scheinen nzz'r, nanzeni/ich in gwns/igen Monzen/en, (7a

wnz/ (7or/ newe Frewnz/e en/gegenzwhonznzen, aber: Anzici/ia z;wae z/esii/, nwn-
<?wanz aera /wii...

Sie //zw« Ar/wg, z/ass sie «ich/ wicier nach Über/ingen gehen. 7ch habe wie-
äerhoi/ z7ie Fr/ahrwng genzach/, z/ass nzan z/ie schönen Frinnerwngen g/wch-
iicher Lage z/az/wrch abschwäch/, wenn nzan so/che Tage zwnz zwei/en Ma/e anz

g/eichen Or/e swch/. 7/aben Siey'ez/och berei/s An/ragen nach Rorschach ge-

15 K. Bertsch, S. LXXVI.
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r/c/z/e/? Sz'wz/ S/e gewz'ss, e/w gwws/z'ges Gw/er/rowzzwew zw //wz/ew? 7c/z zzwer/w'e/e

7/zwew zw z/z'eser 77/ws/c/z/ zwez'we 7)/ews/e, wwz/ www z'c/z awc/z zw ez'wer ßesow-

z/erew Pa/zr/ wac/z ^orjc/zwc/z veraw/ass7 w/zrz/e.

Ptos Sz'e W7z'/ 7/zrer Pawzz'/z'e zw wws aw/ ßeswc/z ßozwzwew, we/zzwe z'c/z a/s wzz-

aßäwz/er/z'c/ze Zwsage wzz. T/ßr/gews wz'// z'cß ßßwew wocß awz/ew/ew, z/ass wz'r zw

Pows/zzwz ez'we voz-zzz^/zc/ze ßaz/eaws/a// ßaßew, wwz/ z/ass Pwrgäs/e zw zier Lßw-

geßwwg, z. ß. zw Prewz/z'wgew, gawz awsgezez'cßwe/e Kersorgwwg /z'wz/ew; ßesser

wwz/ woß//ez'/er a/s zw ßorsc/zwc/z.
Ztos es 7/zwew zw JKz'ew gw/ ge/z/, ersaß z'c/z scßow aws e/wze/wew /VoZ/'zew zw

ö//ew//z'c/zew ß/z///erw; zwögew 7/zwew wwz/ z/ew /ßrz'gew z/z'e Gzzz/er s/e/s gewogew
sez'w/

7c/z se/ßs/ 7zw gzzwz Pr/va/zwaww. Kor zwez 7zz/zrew re/s/e z'c/z zw// 77errw Grew-

/er z/wrc/zs swz//z'cße T^raw/zre/c/z ww<7 vow Mwrsez'//e z/z're/;/ wzzc/z /Vew/ze/ wwz/ z/aww

z/wrcß 7/a/z'ew aw/wör/s. 7c/z ßaße vz'e/ geseßew; zzwc/z Mawcßes ge/erw/; /rez7/c/z
zzwc/z z/z'e ä//ere Pr/aßrwwg ßes/zZ/z'g/ ge/wwz/ew, z/ass - wzw zzz// Pa/s/a/Jzw rez/ew

- z/z'e 7/a/saßscßwe/z/er wwz7 Zez'/wwgsßorres/zowz/ew/ew seßr zwzw Pwgew gewez'g/
sz'wz/.

Pzw Pez'z/ew z/rwc/;/ zw z'c/z; zwe/w Ge/zör w/rz/ scßwzzcßer, /e/z/ew Mowa/
ßracß/' z'c/z z/eswegew zw JKwrgßwrg zw, ßez Pro/. 7rö//sc/7 77z7/e swcßewz/; o/zwe

ßesowz/erew Pr/o/g. Sows/ ß/'w z'c/z woc/z gwwz/rez vow /l//ersßescß vvezr7ew, gez-
s/z'g wwz/ /ez'ß/z'cß.

P/z'se /zzz/ vz'er Pöcß/er/ez'w wwz/ Czzcz'/ze z/rez Pwäß/ez'w. 7c/z A'zzww zzz/c/z ßz/w/z'g
ßawrw z/erscßöwew 7//wsz'ow erweßrew, essez'ew z/z'e P/ezwew wwzw/7/e/özzr z7/e A/ez-

wew. fKz'r/rewew wws zz//e zzw/ 7/zre T/z'eßerßww//; zwe/we /z'eße Przzw ge/z/ z/z'eser

Page wac/z PrawA/wr/, wz'rz/ aßer zez'/z'g zwrzzc/cße/zrew.
Kow S/w//gar/ erßz'e/Z zc/z sez'/ ./zzßrew Arez'w Prz'wwerwwgsgez'cßew; z7oc/z ßör/

z'cß wz'cß/ aw/, awc/z/wr z/z'e Por/z'gew z/z'e ßes/ew JKwwscße zw /zegew.
7/erg/z'cße Grws.se/ 7/zrPrewwz/Pr. P/z. .Sc/zerr.

Auf Moll gestimmt ist der letzte Brief aus dem Thurgau. Aus den Zeilen
spricht die Enttäuschung, dass Pfeiffer den Weg von Rorschach nach Emmis-
hofen nicht gefunden hat, ja nicht einmal vom nahen Kreuzlingen herüber.
Damit bricht der Kontakt endgültig ab. Pfeiffer hatte noch fünf, Scherr noch
sechs Jahre zu leben.
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£>?znz/s/zo/ezz, z7e« 75. Se/zZenzEez 7565
Keze/zz/es/ez //ezz wzzz7 Freute?/

Ko/z Tag zw Tag ezwwz?e7ezz w/z //zzezz wzzz7 z7ez //zr/^e/7 ßeswe/z. TVwzz rawssE
7c/2 ez/zz/zzezz, Sze wzzz/ //zze Fa/n/7/e sezezz w/rAr/Zc/z zw 77ozzsEz/zz gewesen wnz7

g/e/c/zszznz o/zne EYnEe/zz an wnsezenz 7/«w.se vozwEezgegangen. (7nc7 /zaZz zc/z

nzz'c/z so se/zz z/azaw/ ge/zewZ, awc/z eznnza/ z/ze 7/zzzgen gasZ/zewnzZ/z'c/z aw/ne/z-
znen zw <7zzz/en. 77nz7 TzaZz' zc/z nzz'z sc/zon so Manc/zes no/z'z/ ge/za/zE wzn e/wa
z/ezn TTna/zen ez'ne Ezeue/e zw nzac/zen.

Es sc/zeznen www noc/z zec/z/ sc/zöne //ez/zsZ/age Eonznzen zw wo//en. So///e
z'c/z nz'c/z/ /zo//en c/wz/en, z/ass z/z'ese/7zen nzz'z awc/z z/en /ze/zwez//zen ßeswe/z zw-
/w/zzen

7/ezz/z'c/ze 77zzzs.se vo/z wns zz//ezz zz/z ewe/z a//e/
Dz. E/z. .S'c/zezz.

213



214


	Briefe von Thomas Scherr an Franz Pfeiffer : ein Beitrag zu den Thurgauer Jahren des grossen Schulmannes

